
Schlęfische privilegirte Zeitung. 
Anno 1784> Montags den 28. Iunii. No. 75. 

Wiende^l9. Iun ius. 
I m kaxenburger-Schloßtheater, werden 

wahrend des dasigen Aufenthaltes S r . M . 
des Kaisers und der hiesigen hohenHerrschaft 
ten, von den K. K. National-Hofschauspie-
lern> und den Italienischen Operisten, ab¬ 
wechselnd Schauspiele und Singspiele gege¬ 
ben. Erstere machten Dienstags den i s.d. 
M . den Anfang mit einem neuen Lustspiele, 
betitelt: Wenn sie böse seyn könnten, fie tha-. 
tens. Mittwo6)s darauf spielten sie das 
Lustspiel: der seltene Freyer. Am Donner¬ 
stage war zum erstenmal die neue Italienische 
Oper; I ^ vicenäe ä'^moie, und gestern 
Freytags: IlLaidicre äi 3CviFiiiz. 

Ungarn. Durch eine zu Presburgund m 
anderen S t ldten von Ungarn kund gewordene 
Verordnung, ist aufs neue allen nicht gehörig 
in der Arzneykundc unterrichteten Personen, 
die Ausübung derselben, auf das strengste 
Untersaget worden. 

Aus 
ches, erhält man gleichlautende sehr widrige 
Berichte, von einer unglaublichen Menge 
Heuschrecken, die sich bey der zunehmenden 
Warme, aus den seit dem vorigen Iabre ia 
der Erde zurückgebliebenenEyern, nach unk 
nach entwickeln, und die Felder zu verheeren 
anfangen. Man ist zwarallenthalben bemü¬ 
het dieseschädllche B ru t j u vernichten; aber 
ihre Verbreitung ist zu groß, als daß matt 
damit nach Wunsch zu Stande kommen könns 
te. Ausser der Plage jener Insekien, finden 
sich besonders in den, beyl der im Frühlinge 
erfolgten Auslretung der Flüsse, lange unter 
Wasser gestandenen Gegenden, verschiedene 
andere Ungeziefer «n, die Menschen und Vieh 
quälen, und den Erderzeugnisscn sehr nach-
theilig sind. 

Venedig den 1. Iun ius. 
DerSettat hat den Senator Angelo Diedo 

in der Eigenschaft eines ausserordentlichen 



Generalprovedltore nachDatmatien gesendet, 
mit dem Auftrage die wirksamsten und schleus 
nigsten Mittel zu ergreifen, um der allda herr¬ 
schenden Pestseuche Einhalt zu thun. Der 
Mittelpunkt derselben ist die See- und Haupt¬ 
stadt Spalatro, die davon fast ganzlichaus-
gestorben seyn soll; dennoch.behauptet man, 
daß die Angesteckten bey dem Gebrauche der 
nöthigen Sorgfalt, und einiger Hülfsmittel 
leichter als gewöhnlich davon geyestn, und 
gründet hierauf die Hofnung, daß man das 
Uebel werde zerstören können, bevor die Som¬ 
merhitze dessen weitere Fortschritte allzu sehr 
begünstigen kann. Von allen Seiten ist der 
undurchdringlichste Cordon gezogen, um alle 
Gemeinschaft mit anderen Ländern zu hin¬ 
dern: dieses ist auch die Ursache, warum 
man bisher weniger bestimmte Nachrichten 
aus jenen Gegenden erhalt. 

Neapel den 3. Iun ius . 
Bey Gelegenheit des am 30. M a y einfal¬ 

lende« Namensfestes des Königs, war zu 
Neapel am Hofe, wie gewöhnlich, Gala, 
Handkuß und öffentliche Tafel. Des Abends 
fanden sich I I : M M . im Theater ein, daS 
anfdas herrlichste beleuchtet war. 

Der König hat folgende Veränderung un¬ 
ter seinen auswärtigen Ministern vorzuneh¬ 
men beschlossen: der Prinzipe di Kaffadall ist 
vonMadrit zurückberufen worden, und an 
seine Stelle soll der Principe di Caramanica, 
bisheriger Gesandter zu London folgen. Für 
biesen Posten ist der Conte di Luchesi bestimmt, 
tem der Marchese Malaspina, als Gesandter 
zu Kopenhagen nachfolgen soll. Der Cava-
llere Mlcherouxistzumresidirenden Minister 
inVenedig ernannt. M a n spricht noch von ei¬ 
nigen anderen Veränderungen, die aber noch 
nicht bestimmet zu seyn scheinen. 

Der Vicekönig von Sicilien, Marchese 
Caraccioll hat von dem Könige die Erlaubniß 
erhalten, zur Herstellung seiner Gesundheit 
nach Neapel zu kommen, und die nahegelege¬ 
nen Bäder zu Ischia zu gebrauchen. An sei« 
«er Ste l l wird der Erzbischof v»n Palermo 

einsweilen denRegierungsgeschsstenber Ins 
sel vorstehen. 

Aus Pohlen, den 9. Iunius. 
Man sieht nunmehr die Rußlsch-Kaiser!. 

Ukase, betreffend die Errichtung der Cohor-
ten von Weiß-Rußland. Sie ist an denFür-
sten Potemkin gerichtet, und es heißt unter 
andern in selbiger: Wirbefehlen, daß zu 
Unserm Dienst von dem Adel der Gouverne¬ 
ments von Mohilow und Polocz 4 Cohorten 
in dem ersten der gedachten Gouvernements 
und 2 in dem andern, und außer diesen noch 
von dem vornehmsten Adel eineKaiserl.Co-
hol te errichtet werden sollen, die aus 2 Eska¬ 
drons bestehen, deren Cavaliers Officlerrang 
nach folgender, die Grade einer jeden Briga¬ 
de bestimmenden Ctaßification, habensollen, 
nämlich: bey der ersten Eskadron sollen die 
Edelleute, aus welchen die erste Brigade be-
stehen wi rd , 20 an der Zahl seyn, und fär 
wirklicheLieutenants gehalten werden. Jeder 
ist verbunden, z Mann zu halten, die berit¬ 
ten sind, fürwelche der So ld , dleRationen 
und die Waffen aus dem Schatz, so wie diese 
Artikel den Cavallerie-Regimentern geliefert 
werden, abgegeben werden sollen. Beyder 
2ten Brigade dieser Eskadron sollen 20 Edel¬ 
leute mit Unter^Lieutenantsrang seyn, welche 
jeder 2 Mann auf Kosten der Kaiser!. Casss 
halten sollen. Bey der zweyten Eskadron 
solle die erste Brigade 20 Fähnrichs haben, 
die jede einen berittenen Mann halten/ Die 
zweyte Brigade soll auch 20 Edelleute mit 
Fähnrichsrang haben, die aber keine Solda¬ 
ten zu liefern haben, weil sie selbst beym Chef 
des Corps aufdie Wachezichen sollen. Wenn 
sich unter den begüterten Adelichen von Weiß-
Rußland oder unter den fremden gleicher 
Qualität einige finden sollten, welche bey eis 
nem so distinguirten Corps auf ihre eigene 
Kosten dienen wollten, so sollen selbige einen 
Rang haben, je nachdem die Zahl der Leute 
ist, welche sie liefern werden. Die Officiers 
der Kaiser!. Cohorte sollen Officiers vom 
Etat - Major seyn. Die Uniform ist Paille 
M d Carmosin mit Silber. Die Uniform der 



bloße» Soldaten ist so, wie die »er leichten 
Cavallerie, wovon dieses ganze Corps ein 
Theil seyn soll. Ein Capitain hat zoo Rubel/ 
ein Lieutenant 200, ein Cornet 150 Rubel 
Gehalttc. 

Cöltt, den «3. I u n . 
Seine Kaiser!. König!. Apostolische Ma« 

jestät haben den regierenden Herrn Grafen 
von Neuwied und seine Erben in den 
Reichs-Fül stenstand zu erheben allergnävigst 
geruhet. x 

Par is, de»4. I u n . 
Man ficht hier folgende Nachricht von der 

am 23. May zu Rouen angestellten Luftreise 
des Herrn Blanchärd, welche Nachricht sich 
von demselben selbst herschreibt: 

Am Sonntage, den 23. May, um 7 Uhr 
2O Minuten (Abends) gieng ich von den al¬ 
len Casernen zu Rouen ab; das Wetter war 
sehr schön, und der Himmel fast ohne Wol¬ 
ken, der Wind Sudost, und das Barome¬ 
ter stand auf 28 Zoll 4 Linien. Ich nahm 
einen Ballast vsn 90 Pfund mit , um mich 
durch Auswerfung eines TKetls dieses Bal¬ 
lastes in der Atmosphäre ins Gleichgewicht 
zu setzen, nnd vermittelst meiner Flügel meine 
Auffahrt regieren zu können. Ich erhob mich 
anfanglich über der Seine, und in der Ab¬ 
sicht, die ich hatte, meinen Weg nach Ver¬ 
sailles zu nehmen, bewegte ich meine Flü¬ 
gel stark, allein ich konnte gegen den gar zu 
starken Wind wenig ausrichten. Um 7 Uhr 
35 Minut. loSecundcn war das Barome 
ter bis auf 19 Zoll 8 Linien gefallen, und 
blieb auf diesem Stande bis um 8 Uhr 5 Mi¬ 
nuten, da es wieder auf 20 Zoll 6 Linien 
stieg. Um 8 Uhr io M in . 2 Sec. stand es 
auf 21 Zoll 2 Linien. Um 8 U. 12. M . 4 
S . auf 19 Z. 4 L . Um 8 U. 15 M . 8 S . 
auf 2 3 3 . 4 k. Um 8 U. 18 M . 10 S . auf 
24 3. Um 8 U. 19 M . ZO S . auf 28 3- Z 
L. Man sieht hieraus die in geringer Zwi-
schenzeit vorgegangenen Veränderungen; ich 
muß noch anzeigen, daß ich im Auffahren 
nur Bemerkungen an meinem Compas ge-
macht habe, um meine Dlrettlon zu erhal¬ 

ten, die ich um 5> Uhr Z§ Minuten verließ, 
weil ein heftiger Wind, gegen welchen ich 
lange kämpfte, nm einen Augenblick übee 
der Stadt zu bleiben, und der mich im Aufs 
fahren zwey und zwanzig mal umdrehte, 
und mein Steuerruder zerbrach, welches 
freylich nicht die Festigkeit meiner Flügel 
hatte, da es in der Eile gemacht war. 

Nach diesem Bruche beschädigte ich mich 
nur mit meinem Barometer, Compas, und 
den Mitteln nach Gefallen mit meinen Aus 
geln mich zu heben und zu senken. Es ward 
Mir sehr leicht, mich zu einer großen Höhe 
zu erheben, ohne meinen Ballast auszuwers 
fen, wovon ich 40 Pfund behalten hatte. 
Als ich meine Flügel nicht mehr bewegte, 
überzeugte mich das leichte Gewattd, wo-
mein Schiffumgeben war, und welches mie 
stder dem Kopfe flatterte, von meinem Sin¬ 
ken, und sogleich stieg auch mein Barome¬ 
ter »teder. Gerade um diese Zeit, da.ich 
mich nur noch mit den oben genannten drey 
Dingen beschajftigte, merkte ich an dem uni 
lern Polus meines Luftballs, woran mein 
Kvpf sich, als ich von dem einen Ende mel? 
nes Schiffes zum andern gleng, von unge¬ 
fähr stieß, daß er sehr aufgeblasen war, und 
daß die brennbare Luft sich im Aussahren 
verdünnet hatte, dergestalt, daß sie den lee¬ 
ren Raum der Sphäre angefüllt hatte, wel¬ 
cher zur Zeit meiner Abreise zoo Cubicsuß 
betrug. Nun sahe ich dieganze Gefahr ein, 
die damit verbunden wäre, wenn man sich 
allein mit so viel Gegenständen beschäftigen 
wollte. Ich kam meinem Luftballe, wel¬ 
cher hätte bersten können, schnell zu Hülfe; 
ich befreyetemeinen Anhang, welcher indem 
kleinen Reifen verwickelt war, nnd gebrän, 
get ward; die verdünnte brennbare Luft fuhr 
sogleich mit Heftigkeit heraus, und mein 
Luftball gerleth dadurch ausser Gefahr. Ich 
nahm hierauf meinen Weg über eia Dorf, 
wovon man mir sagte, daß es Isneauville 
Heisse. Auf diesem Wege kam ich Surch ein 
kleines Gewölke, welches mir eben keine Em¬ 
pfindung machte; aberzwischen8Uhe 5 M -



«5'^en, und 8 Uhr »o M l w t e n , kam ich 
burch ein anderes Gewölke, welches mirelü 
Lehr dicker Nebel zu seyn schien, in dessen 
Mi t te ich wedsr Himmel noch Erde sahe. 
Um 8 Uhr l 2 Minuten verließ ich dieß Ge» 
Wölke, indem ich schnell in die Höhe fuhr. 
I c h sah die Sonne zum zweyten Male wie¬ 
der, aber ihre Strahlen konnten mich vor 
«einer großen M t e , die mich überfiel, nicht 
schützen, und meine Kleider, die ganz feucht 
geworden waren, fingen an, von den Wir¬ 
tungen des Elses zu starren; ich legte in die, 
ser Temperatur der Luft ungefähr 2 franzö¬ 
sische Meilen ln 2 Minuten zurück, worauf 
ich in der Ferne, weit unter mir , ein sehr 
dickes Gewölke wahrnahm, welches mir stür¬ 
misch zu seyn schien, auch glaubte ich, das 
Meer zu erblicken. Da ich meinen Weg 
über dieses Genölke und über das Meer 
schnell fortsetzte, und es jpät ward, so 
Klaubte ich, daß es klug gehandelt wäre, 
sich herunter zu lassen; in dieser Absicht be¬ 
wegte ich meine Flügel verkehrt, ohne mein 
Ventil zu öffnen. Es gelang mir, mich nach 
Gefallen herunter zu lassen, und ich fand 
eineMme Windstille, wahrend welcher ich 
aß und trank, und nachdem ich bisaufetwa 
180O Fuß von der Erde herunter gekommen 
war, nahm ich eines herrlichen Feldes wahr, 
und glaubte, über einer Ebene zu seyn, die 
mit der Stadt Rouen in gleicher Höhe lag; 
denn ich war über die Berge gekommen, 
ohne es zu merken, weil mir alles, sobald 
ich über dem Flusse in die Höhe fuhr, in 
gleicher Höhe zu liegen, und die Stadt Ronen 
ein kleiner Steinhaufen von ungefähr einem 
halben Quadratfuße zu seyn schien. I ch 
ließ mich alss, vermittelst der Concavität 
meiner umgekchrlen Flügel, herunter. Die 
Natur lachte mich von allen Seiten an; ich 
genoß eines unaussprechlichen Vergnügens; 
ich^erleth öfters in Versuchung, meine me» 
leorologifchen Beobachtungen zu endigen, 
um mich ganz dem Vergnügen, die Schön¬ 
heit der Natur zu bewundern, zu überlas¬ 
sen. Ein herr icher Wald, den ich erblickte, 
zwang mich fast, lange über demselben zu 

schweben; allein öle H e t a M ß e l M W 
Nacht, und die BIltze, die sich unter meinm 
Füßen sehen ließen, bewogen mich, mich 
herunter zu lassen. Ich schwebte also un¬ 
gefähr elne Vlertelmeile in der Höhe von 
ungefähr iao Fuß über der Erbe bin, wor¬ 
auf ich mich sanft niederließ. Bey meiner 
Herabkunft warzuverläßig niemand zugegen: 
ich saß ruhig in meinem Schiffe, schrieb 
meine letzte Anmerkung, und bedurfte auch 
in der That kelner fremden Hälfe; ich öff¬ 
nete mein Venti l , um Schwere zu bekom¬ 
men. I ch hob meinen Lustball aus den Ha¬ 
ken, als verschiedene Landleute herzu kamen, 
von welchen ich erfuhr, daß meine Uhr rich¬ 
tig gieng, nach welcher es 8 Uhr 2 o M i n . 
17 Sec. war. Sie sagten mir , daß dep 
O r t , wo ich mich herunter gelassen hätte, 
die Ebene von Motteville Claville, und etwa 
fänftehalb Meilen von dem Orte meiner Ab¬ 
reife entfernt war. 

Blanchard. 
Won. Ich habe vergessen, zusagen, daß 

die herbey eilenden Bauern mit Gewehr ver« 
sehen waren, und daß einer seine Flinte mit 
einem Stück Eisen geladen hatte, in der Ab¬ 
sicht, auf meinen Luftball zu schießen, da 
sie ihn für ein fremdes Thier hielten; andere 
hingegen hatte ein solches Schrecken über¬ 
fallen, daß sie sich kaum entschlössen konnten, 
sich zu nähern. 

Gibraltar^ den 17. M a y . 
Unsere Schaluppe Kingsfischer ist von Al¬ 

gier zurückgekommen. Der Dey hat dort 
große Anstalten gemacht, sich gegen das 
Spanische Bombardement zu vertheidigen. 
Es sind noch 7 neue Bottetien zu großen 
Kanonen angelegt; eine Menge Roste sind 
in Bereitschaft, glühende Kugeln darauf zu 
machen; die Sclaven arbeiten Tag und Nacht 
an Ausbesserung der Vestungswerke, und 
die Spanischen Sclaven werden besonders 
mit Barbarischer Unmenschlichkeit behandelt. 
Dagegen ist Don Barcelo fertig, sie färbtest 
und für noch mehrere schon rerZangen« Bos¬ 
heiten zu bestrafen. 

Nachtrag 



Nachtrag aä No. 75. Montags den ag.Iunii. 1784. 
I n der pnvilegirren Schlefischen Zeimngs, Expedition, Wilhelm Gonlieb Nor^s 

_ Buchhandlung/ ist zu haben: 
Meldingers, I . V . deutliche Erklärung vieler französischer Wörter, welche im Teutschen ei¬ 

nerley Bedeutung zu haben scheinen. Zur Erleichterung und gründlichen Erlernung der 
französischen Sprache, 8. Frkft. 784 8sgr. 

Blums, D Chr. neue Spatziergänge, 8. Leipz. 734 2Osgr. 
^05 ^?/^7> für die Lesewelt, zur Unterhaltung, zum Nachdenken und Vergnügen, 2tes 

Bändchen, 8. 784 15 sgr. 
v. Brenckenhoffs, L. S . Paradoxa größtentheils militärischen Inhalts, 8.783 8 sgr. 
Narl^rt Fahrender, christliche Sittenpredigten ftlr das gemeine Volk aufalle Sonntage des 

Jahres, i . und 2ter Band, gr8, Augsb. 784 2Rchl. 
Der Geist des berühmten Boßuet, Bischofs von Meaux, oder auserlesene Gedanken aus 

dessen besten Werken über die wichtigsten Gegenstande, 8 ^lugsb. 783 i?sgr-
AloysMerz, und Georg Zeiler, Rede über die Pflicht wegen der von der Stadt Augsburg ab¬ 

gewendeten schädlichen Ueberschwemmung Gott im Geiste und in der Wahrheit zu dans 
ten:c. 8. Augsb. 784 5 sgr. 

I . C. Höpfners, katholischer Catechismus, in welchem was immer die heilige Religion, die 
Lehren, Sitten Sacramente, Gebräuche und Uebungen der Kirche betrift, 5 Haupt-
jiucke, 8- Augsb. 783 2Rthl.25sgr. ^ 

s ^iKai-QmttO der Gläubiger an die Gücher Fischbach und n^eudorf.) ^il i 
Itt/?Hmian des hiesigen Oberbergawts-Oirectoris Friedrich Wilhelm v. Reben, werden alle 
diejenigen, so an dessen im Färstenthum Iauer und dessen Hirschbergschen Creiße helegene 
Güther Fischbach und Neudorf, es sey an Erbzinsgeldtrn, a m ^ ^e^/ttl^5, oder unabloslichen 
Zinsen, Renthen und Einkünften, nicht minder an ^^i^nöe/^e?/'^^^^^^ oder sonst ex ^w-
c/s/l^e ca/)/>e ein Recht und Anspruch zu haben vermeyney^e^e/,/^^, unter Androhung der 
?^c/?//o?ö und Auferlegung eines ewigen StiLschweigens c/>/>^ und befehliget, in Termins 
den 28 Juli i c. a. auf dem Oberamte Hieselbst vor einer zu dem Ende niedergesetzten Commlßton 
persönlich, oder durch hierzu gehörig Bevollmächtigte, wyzu ihnen allenfalls die hiesigen I u -
stitz-Commißionsräthe Über sen., Heine und Homuth vorgeschlagen werden, Nachmittags 
vm 3 Uhr zu erscheinen, und ihrevermeintlichen Rechte und Ansprüche 
anzumelden und z u > / ? ^ c ^ . Breslau den 5 April 1784. 

Königl. Preuß. Breslau. Oberamtsregierung. 
(Qmno i7^eHw^ des verst. Pfarrer Adam v.Roucziy.) Das Apostolische 

Vicarialamt des Bißthums Breslau c/>/>e////z/?^/^/cw alle diejenlgen,welche an den Nach¬ 
laß des verstorbenen Pfarrer Adam von Rouczitz zu Iedlownick e^ ^/oc?/^tte c^/>e eine For-
derung haben, auf den 2 September dieses Jahres zur I ^ / H / ^ An¬ 
spräche vor dem anqesetzten Commissario dem Canonico des hiesigen hohen Dohmstlfts und 
Erzpriester Herrn Carl von Starzimsky zu Loslau Nachmittags um 2 Uhr bey Vermeidung 
der i>,^/tt/on und Auferlegung des ewigen Stillschweigens auf der Pfarrthey zu Loslau zu 
erscheinen. Breslau den 11 Inn i i 1784^ 

^Q>il5/o der Gläubiger des verst P far rer Ioh.Hannawey. ) Das Apostolische 
Vicariata^nt alle unbekannteVerwandten bis in das drilteGlied, 
Und sämtliche Gläubiger des zu Friedland verstorbenen Pfarrers Johann Hannawetz, auf 



deN22Oepiember dieses Jahres respectlve zum Ausweis ihrer Verwandschaft und ^ H . 
na?l auch ^«/^cano« ihrer Forderungen vor dem angesetzten Commiffario dem Er^priester 
Johann Knabe auf seiner Probstey zu Falkenberg Nachmittags um 2 Uhr bei Vermeidung 
der /V<ec/«/lstt und Auferlegung des ewigen Stillschweigens zu erscheinen. Dohm Breslau 
f.en 6 I u n i i 1784. ' ^_->>>>«_^»«_^^__^^. 

(ZurNachr ich t . ) Der Entreprennourder schwimmenden kalten Bäder hieselbst 
wachet dem Publiko hiermit bekannt, daß die, von dem hiesigen ca//eZ/a MeH« a/^, oi>/?« 
Made-^nstrucliones, in dem Badehaus das Stück gebunden für 1 Ggr. ausgegeben werden. 
- (Zur Nachricht.) Da das bisheröbey denen Kaufleuten Herren Gebrüder Wißlebm' 
in Breslau gestandene Commißions-Lager der sogenannten Bielitzer Leinwand aufgehoben 
worden, so wird solches hierdurch einem geehrten Publiko nicht nur bekannt gemacht, son¬ 
dern auch, daß sich die Käufer derselben von nun an um solche bey Unterschriebenen gütigst zu 
melden belleben, weil welter hin keine in Commißion gegeben wird. Colonie Anhalt bey Pleß. 

Anhalter keinlv^d^ Fabrlque. Schneider, Factor. 
" " " M ä ^ e n , Sat te l und Zelter'zu verkaufen.) Ein guter bräuchba^eVziveysitziger 

Misewagen, mit rothem Tuch ausgeschlagen, ein Rüst- und ein Packwagen, 9 Stück unter¬ 
schiedene Sattel mit Zugehör, ingleichen2 große und 2 kleine Zelter, sind zu verkaufen. Nä¬ 
here Auskunft Den 2O Juni 1784. 

' " ( ve r l sh rnes^o t te r ie loös . ) Es ist dem einen Eigenthümer des halben Looses 
Mo.9630. zter Classe der i4tenK.Berliner Classenlolterie, das halbe Loos, unterzeichnet 
Kesner, abhanden kommen. Solle dieses halbe Loos jemand besitzen, der beliebe sein ver¬ 
meintes Recht binnen 4 Wochen zu erweisen, ansonst den bekannten wahren Eigenthümer der 
daraus gefallene Gewinn bezahlet werden wird. Breslau den21 Iun l i 1784. 

K. Pr. Gen. Lott. Insp. ^ o r n ^ ^ ^ 
(Hocterie-Nachrichc.) Loose zur ersten Classe der 15ten Berliner Elassenlotterle, 

welche den 2Zten August c.<7. gezogen wird, und sich durch ihre sehr vortheilhafte Einrichtung 
vorzüglich empfiehlt, find angekommen, Ganze a i Nthl. 4z sgr. in Courant, Halbe und Vier¬ 
te! a Proportion stehen mit beliebigen Devisen zu diensten. Auch werden alle nur mögliche 
Satze zur Berliner Zahlenlotterie angenommen. Breslau den 2z Iun i i 1734. 

^ ^ Ioh . Christian Gottlob Seidenburg. 
(Lotterie-Anzeige.) Zur neuen i5ten Berliner Classenlotterie, die sich durch ihre 

sehr vortheilhafte und gute Einrichtung ganz vorzüglich empfiehlet, stehen ganze Loose 
a l Rthl. 4 i sgr. halbe a 17 sgr. 3 d'< und Viertellocse a 8sgr. 8 d'< in Courant mit beliebigen 
Devisen bey mir zu diensien, Plans gratis. Auswärtige Liebhaber ersuche Briefe und Gel¬ 
der franco einzusenden. Zur Berliner Zahlenlotterie werden jederzeit alle beliebige Satze 
bey mir angenommen. Promte und accurate Bedienung kan sich jedermann gewiß verspre¬ 
chen. Breslau den2i I un i i 1734. . «. 

:.. I'^^Kollenberger, im goldnen Löwen aus der Albrechsgasse. 
(Gelegenheit nach-Berlin.) Ein leicht bedeckter Caleschwagen kommt^en 1 Iu l t t 

von Berl in, und gehet wieder ledig retour. Solle jemandvon dieser Gelegenheit profitiren 
wollen, beliebe sich vor dem Oderthor auf dem Tischlerboden bey dem Wirth Paatz deshalb zu 
melden. Breslau den 25 Iun i i 1734. . 

Dreißig Stamme Orangerie find zu verkauffen, und im Beckischen Garten in Polnisch-
Neuborf in Augenschein zu nehmen. Der Eigenthümer des Gartens giebt davon nähere 
Auskunft. 



(Hötterie-Anzeige.) Bey dem Kaufmann und LotterieCollecteur beider Königs 
Privileg. Lotterien Christian Gottlieb Relmann auf der Altbüßergaße in der goldnen Sonne^ 
find ganze, halbe und viertel Classen-Loose zu der 15ten Berliner Classmlotterle zu bekommen 
Auch zur Berliner Iahlenlotterie werden jederzeit alle beliebige Satze angenommen, und ver¬ 
sichert der reelsten und promptesten Bedienung. 

(Perlwasser zu haben.) Bey dem Kaufmann Schürmann auf der Schmiedebrücke 
ist frisch Perlwasser vor Sommersprossen lind gelbe Flecke im Gesichte, welches besonders 
eine zarte Haut macht, in billigsten Preiß sowohl in halben als ganzen Flaschen zu haben^ 

Seidene Manns- und Frauenzimmers Strümpfe von bester Qualität sind bey dem 
SlrumpffabrikantenIoh.PaulSenglter, sowohl vorräthig als auch Bestellungsweise, um 
die möglichsten Preiße zu bekommen. Logiret aufder Graupengasse ohnweit der SiebenraB 
demühle inseinem mit 3 ^ 6 9 9 . bezelchneten Hause w Breslau. ^ __̂ ___̂  ^ 

(Schnallen zu haben.) Es wird hiermit bekanntgemacht, daß Herr Primus Tor-
und sein Bruder in Compagnie, diesen Iahrma kt iele neue 

Muster von Mode-Schnallen haben wird. Liebhaber belieben sich aufbem Nasch markt in 
einer großen grünen Baude, oder nach dem Jahrmarkt in seiner eigenen Behausung auf der 
kleinen Ohlauer Gaße No. l 127. zu melden. Alle seine Schnallen sind mit ^. 2". gezeichnet ^ 

(Höhnkutscher-Fttyrwerk zu verkaufen.) Em vollständig Löhnkutscher-Fuhr¬ 
werk ist zu verkaufen, selbiges bestehet aus 6 schwarzen gesunden Pferden, nebst doppelt dazu 
gehörigen Geschirren, 4 vierfitzlgen Fenster-Wagen mir Tuch ausgeschlagen/ einem zwey-
sitzigen Fenster-Wagen mit Silberfarbnen Plüsch ausgeschlagen und grün seidnen Frangen^ 
einer Klappchaise viersitzlg, einem Fuhrwagen zu Fracht und Holz fahren, nebst zugehörigen 
Winde und Ketten, einem M i g e n Kasten-Schlitten, zwei Danziger Schlitten, nebst zuges 
hörigen Geläute und Barendecken, vor einen sehr profitablen Prelß. Käufer können sich 
dieserwegen auf der Kupferschmiedegaße in des Herrn Beers Hinlerhause melden^ 

" ( 3 u verauctiolttrei:.) Sch loßMWW den4tenIunii 1784. Nachstkommenden 
zten Jul i i und folgende Tage Nachmittag um 2 Uhr, sollen auf hiesiger Regierung^ Canzley 
allerley Effekten, bestehend in Münzen, Iouwelen, Gold und Silber, Leinenzeug, Betten, 
Kleidungsstücken, Zinn,lKupfer, Meßing, Meubles/Hausgerath, Wagen, Geschirr, Ge¬ 
wehr, Mathematischen Instrumenten und Büchern aus allen Wissenschaften, an den Melsis 
biethenden gegen baare Bezahlung verauctloniret werden, und ist der dlesfals gedruckte Cas 
talogus in kurzem hleselbst gratis zu bekommen. 

^ Reichsgrafl. Malzan Freystandesherrliche Regierung. 
(Zu veraucrioniren.) Hermsdorf unterm Kynast den 21 Iun i i 1784. Das Reichst 

Arafiich Schasgotsch Kynastische Gerichtsamt machet hierdurch bekannt, daß da über das 
Vermögen des Handelsmann Gottfried Großmann jun. in Seyfershall com?^///. eröfnet 
worden, auf instehenden 27ten Jul i i c.a. und folgende Tage, dessen vorhandenes Waaren-
Lager, bestehend vorzüglich in verschiedenen Zeugen, als Qulnetten, Danziger Zeuge, halb¬ 
seidene Zeuge, Cattune, Gallaunen, Strümpfen, Handschuen, Müßen:c. so zusammen aus 
H52Rthl.z sgr.2d'. taxirt worden, nebst verschiedenen andern Sachen und Effekten, gegen 
baare Bezahlung in Warmbrunn verauctioniret werden sollen; dannenhero a?e diejenigen, 
so hiervon etwas zu erstehen Lust haben, sich obbemeldten Tages in dem Gerichtshause ztt 
Warmbrunn Früh um 9 bis 12 Uhr, und Nachmittags von 2 b l s 6 M einzufinden haben 
tverden. 



Einem geehrtesten P M Etadtkesse^ 
amts betanntgemacht, daß wiederumein Brtegisches dreyfaches Lagerbier angefsmmen,und 
von sehr gutem Geschmack, die Berliner Quart Voutetlle a ; sgr. und den 28. Iun i i 1784 auf¬ 
gethan wird. Breslau den 27. Iuni i 1784. ^ ^ 

(verkauf des Roobeltschen Rretschams.) BertelsdorfamQuets bey kauban. 
Von dem hiesigen Gerichtsamte werden a^i/^^nam derer Koobeltschen Erben alle diejenige 
/?e?'mo^///r'o//^/^?7^/?^/tl7/?at/'ott/'5 aufgefordert/ welche Zustund Belleben haben ihres ver^ 
storbenen Vaters Johann GottliebKoobelks hinterlassenen und Anno 17^4. pro 2400 Rthl. 
an fich gebrachten E b-und Gerichts^Krstscham mit Perttnentien, als Schlachten, Backen, 
Brandtwein brennen lc. zu erkaufen, den 24 May, 2 . Iu t l i l , 28 Jul i i 1734. Früh um 9 Uhr 
auf dem Herrschaftlichen Schloße zu erscheinen, ihre Gebote abzulegen, mit gedachten Erben 
und Cursoren in Handlung zu treten, und unter Obervormundschaftlicher ^ / ^ ^ a n o n m 
I^mmo ttinmo den 28ten Jul i i 1784. des Zuschlags an den Meistbiethenden zu gewartigen. 
Auch werden des Ecblaßers unbekannte Personal Gläubiger hiermit vorgeladen, ^ I>, nm» 
/?ê e?mo) /O den 28 Iu l i i ^ . c. Nachmittags um 2 Uhr vor dem Gerichtsamte ihre Forderungen 
anzumelden, und deren Richtigkeit nachzuweisen, mit der Warnung: daß mit Ablauf des 
Termini die ErbschaftsMassa unter die Koobettschen Erben wirb vertheilet werden, und sie 
alsdenn ihre Befriedigung gegen jeden Erben bey seiner ordentlichen Gerichtsbarkeit, oder 
in?me//m55 bey d?rhöchstenI?//?6?/2na^zusnchen haben vürden. 

^^HKa^<7im^o der G RorbMen^Gläubiger.) Gründerg den 17 April 1784* 
Da von dem Sladlqesichtzu Gl ünberg ober 
schen Eheleute i7o^5/?^ l7^/>o^?w eröfnet worden: so werden derselben sämtliche Glaubt 
ger ali ii^tti^il^ii?//// ê  ne?-/)sca?lH/)//^^te?!/a a î T'e^^/^ttM den 28 Ju l i i H. c. co^^m De^ittM/o 
<7ol/e îi hierdurch citiret, unter der Verwarnigung, daß die¬ 
jenigen, welche in besagtem Termwo weder in Person, noch durch Bevollmächtigte, wobey 
denallm weit entfernten, oder sonst legaliter Verhinderten, der Gerichts. Assessor Striese in 
Vorschlag gebracht wird, erscheinen, mit allen ihren Forderungen an die^/e/?^c/?/^>e5) 
und ihnen Deshalb gegen die übrigen Creditores ein ewiges Stillschweigen werde auferleget 
werden. Weil auch über der gedachten Gemeinschuldner Vermögen der ofne Arrest verhängt 
worden: so wird ein jeder, der davon etwas, es sey aus welchem Grunde es wolle, hinter sich 
oder in Verwahrung hat, oder denselben zu bezahlen schuldig ist, zur Anzeige und Ablieferung 
an das gerichtliche Depositum, mit Vorbehalt seines Rechts, bey Vermeidung gesezlicher 
Strafe im Unterlassungsfall aufgefordert. 

(L^KH/-t7?>Htt9 d e ^ Wende.) Guhren, oynweitderImmedtat-Ctadt 
Sreina den 28 Febr. 1784. Von dem Reichs-Frelherrl. Obrist von Wechmar hiesigen 
Gerichtsamt, wird der über die determinirte Jahre verschollene und von hier gebürtige ^ ^ / / -
e//ltt^^/> Herr Johann Christoph Wende, oder dessen etwanigsErben und Erbnehmen, ^ 
^ /?a/^^/ seiner hiesigen Geschwister hiermit öffentlich vorgeladen, daß er oder gedachte seine 
Erben binnen y Monathen, längstens aber den 20 November c.«. als dem ^7 ^//^ /?e^e7//̂ ^s 
sich bey hiesigem Gerichtsamt persönlich oder schriftlich melden, und alsdenn fernere Anwei¬ 
sungen im Aussenbleiben oder Stillesthwcigungsfall aber gewärtigen können, daß er oder 
dieselben werben vor todt erklaret, und das etwanige Väter-und Mütterliche Vermögen ge¬ 
dachten seinem leiblichen Geschwister verabfolget werden wird. 

Diese Zeitungen werden wöchentlich b eymal, Mondtags, Mittwochs und Sonnabends, 
z» VleSlau lnWilhelm «ottllebKorns Buchhandlung am Ringe ausgegeben, 

und find auch auf allen König!« Postämtern zu babeo. 


